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Mogelsberg
Kurt Schär aus Ebersol gewinnt den
fünften Toggenburger Kulturpreis. 23

Bäume fürmehr Sicherheit
Kirchberg InWolfikon sind bauliche Veränderungen an und neben der Strasse geplant. Sie
dienen dazu, die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer an dieser heiklen Stelle zu erhöhen.

Ein neuralgischer Abschnitt auf
den StrassenderRegionWil und
unteresToggenburg ist jener von
Rickenbach nach Kirchberg, da
dort an verschiedenen Stellen
wiederholt mit überhöhter Ge-
schwindigkeit gefahren wird.
BeimOrtseingangvonKirchberg
– ganzgenaubei denerstenHäu-
sernvonWolfikon– sindnunbau-
liche Veränderungen geplant.
DasvorherrschendeProblem ist,
dassder vonStelzherkommende

Fuss- und Veloweg kurz vor der
Ortstafel Wolfikon endet, und
das Trottoir Richtung Kirchberg
Zentrum auf der anderen Stras-
senseitebeginnt.DerFussgänger
muss dort also die Hauptstrasse
überqueren.

Der Fuss- und Veloweg soll
verlängert werden, sodass nach
derOrtstafel imInnerortsbereich
eine Strassenquerung möglich
ist. Diese erfolgt über eine neue
Mittelinsel, welche die Strasse

trennt und verengt. Da in jenem
Bereich auch Bäume geplant
sind, soll eine Art Eingangstor
vonKirchbergentstehen.DerVe-
loweg führt nach dieser Insel
nocheinigeMeterweiter bergauf
Richtung Wolfikon und mündet
dann ineinenVelostreifenaufder
Hauptstrasse.

Diese Umgestaltung der
Strasse, welche vom Kanton
StGallen beantragt wird, ist mit
gut 726000 Franken veran-

schlagt.AufdieGemeindeKirch-
berg und den dort heimischen
Steuerzahler entfallen gut
254000 Franken. Der Gemein-
derat hatdiesemVorhabenzuge-
stimmt, sodass der Kanton nun
ein definitives Projekt ausarbei-
tet. Ist diesesgediehen,wirdes in
Kirchberg aufgelegt. Dabei sind
Einsprachenmöglich.

SimonDudle
simon.dudle@wilerzeitung.ch

In eigener Sache

Liebe Leserin, lieber Leser: Sind
auch Sie Mitglied eines Vereins
oder einerPartei?UndhabenSie
indiesemRahmenkürzlichetwas
Spannendes erlebt? Dann haben
SiedieMöglichkeit, IhrenArtikel
zu diesem Thema ans «Toggen-
burger Tagblatt» zu senden. Zu-
schriften werden unter redak-
tion@toggenburgmedien.ch per
E-Mail entgegengenommen.
Auch für Schulen, Firmen und
Pfarreien gilt dieses Angebot.
Achten Sie bitte darauf, dass Ihr
Textnichtmehrals 1500Zeichen
inklusive Leerschläge umfasst.
DieRedaktion freut sich auf Ihre
Beiträge. (red)

ANZEIGE

Vater gibt Amt
an Sohnweiter

Neckertal An der 44. Delegier-
tenversammlungderRegionalen
Tierkörpersammelstelle Necker-
tal (RTS) wurde Erich Steinbeck
senior aus Mogelsberg im März
als langjährigerAnlagewärterver-
abschiedet. Er war mehr als 30
Jahre als nebenamtlicher Be-
triebsleiter tätig gewesen. Als
NachfolgerwurdeseinSohnErich
Steinbeck junior aus Schönen-
grund gewählt. Die Aufgabe als
Anlagewärter besteht darin, für
einen einwandfreien Betrieb der
Anlage und für die fachgerechte
Lagerung und den Abtransport
der Abfälle zu sorgen. (pd/aru)

Siewollen dasProjekt verhindern
Libingen DieGegner des geplantenWindparks auf demÄlpli oberhalb von Libingen undKrinau
organisieren sich in einemVerein. An derGründungsversammlung nahmen 26 Personen teil.

Martin Knoepfel
martin.knoepfel@toggenburgmedien.ch

Um Viertel vor Acht waren am
SamstagabendknappzehnMän-
nerundFrauen imholzverkleide-
tenSaaldesLibinger«Rössli»an-
wesend. Eswar noch Zeit für die
persönliche Begrüssung und für
Small-Talk. Kurz vor Acht kam
der grosse Schub. Einige trudel-
ten noch leicht verspätet ein.
Schliesslich waren 26 Personen
an der Gründungsversammlung
desVereins gegendengeplanten
WindparkaufdemÄlpli oberhalb
vonKrinau anwesend.Diemeis-
ten sind,wiemanderVorstellung
hat entnehmen können, Krinau-
er. Einige kommen aus Libingen
und aus anderen Gemeinden.
Unterden23Vereinsmitgliedern
sind ebenfalls Ferienhausbesit-
zer.

Erschrockenwegen
derGrössederAnlagen

VerschiedeneVotanten schilder-
ten, dass sie nicht gegen die
Windenergie seien, sondern zu-
erstWindräder auf demÄlpli als
eine gute Idee erachtet hätten.
Erschrocken seien sie jedoch, als
sie realisiert hätten,wie grossdie
Anlagen ausfallen würden. Eine
Frau sagte, sie sei im Herbst mit
ihren Kindern in die Gegend ge-
zogen, weil es hier so ruhig sei.
Nun stelle sich heraus, dass sie
zwischen zwei geplanten Stand-
ortenwohne.

AlsweiteresArgumentgegen
das Projekt erwähnten mehrere
VotantendenTourismus.DasÄl-
pli sei ein wichtiges Naherho-
lungs- und Wandergebiet, hiess
es. Der Tourismus könnte beim
Bau der Windräder leiden. In
einem Brief kritisierte die Kern-
gruppe,welchedieVereinsgrün-
dungvorbereitet hat, diegesund-
heitliche Gefährdung durch den
– nicht hörbaren – Infraschall.
Auch das Vieh sei betroffen, das
sichBeschwerdennicht einbilde,
sagte Ulrich Reimer. Zu den Ar-
gumenten,welchedieKerngrup-
pe gegen den Windpark vor-
bringt, zählenunter anderemder
Eingriff in die Landschaft durch
die Transportpiste, die Einrich-
tung von zwei Baustellen in

einem Trinkwasserschutzgebiet
oderdiemangelndeDistanz zum
Horst eines Adlerpaars auf der
Kreuzegg.Die Kerngruppe habe
einen Brief an alle Gemeinderä-
te vonWattwil undMosnang so-
wie an den Regierungsrat ge-
schickt, sagteUlrichReimer.Bei

der Auflage der Richtplanände-
rung, die für den Windpark auf
demÄlpli nötig sei, solltenmög-
lichst vieleLeuteEinwendungen
machen.

DieVereinsgründungunddie
Statuten waren unbestritten.
Nach kurzer Diskussion votierte

eine Mehrheit für den Namen
«Älpli-Gegenwind». Alle Kandi-
daten des siebenköpfigen Vor-
stands wurden in globo und ein-
stimmig gewählt. Interimspräsi-
dentin ist Brigitta Schönbächler.
Weiter gehören dem Vorstand
Hansruedi Hürlimann, Benoît

Kunz, JulianMüller, KurtMüller,
UlrichReimer, derdieVersamm-
lung leitete, und John Spillmann
an. Gesucht werden noch Vor-
standsmitglieder aus Libingen.
Als erstes will der Vereinweitere
Mitglieder gewinnenunddieBe-
völkerung informieren.

GuteChancen als Verein?
Libingen SiegfriedHetteger vom
Verein «Linth gegen Wind» in-
formierte alsGastüberdieErfah-
rungen,die erundseineMitstrei-
ter im Linth-Gebiet gemacht ha-
ben. Dort sind fünf Windräder
amEingangzumGlarnerlandge-
plant.Wennman sich engagiere,
habe man gute Chancen, solche
Projekte zu verhindern. «Ohne
OrganisationkannnurdasGlück
helfen», sagte er.Windkraftwer-

ke seien nur mit hohen Subven-
tionen rentabel und liefertennur
einen kleinen Beitrag an die
Stromproduktion, sagteSiegfried
Hetteger. Die fünf in der Linth-
EbenegeplantenWindräderpro-
duzierten lediglicheinDrittel des
Stroms der KVA Bilten. Jedes
Windrad töte lautdemSchweizer
Vogelschutzpro Jahr rund20Vö-
gel. Auch Fledermäuse seien ge-
fährdet.EinProblembesteheda-

rin, dass im Winter möglicher-
weise das Areal rund um die
Windräder abgesperrtwerde, da-
mit niemand durch herabfallen-
de Eisbrocken verletzt werde.
Den Krinauer und Libinger
Windpark-Gegnern rät Siegfried
Hetteger, in einer Postwurfsen-
dungalleEinwohnervonWattwil
und Mosnang anzuschreiben.
Das sei eine sehr effiziente und
kostengünstigeMethode,umden

Verein bekannt zu machen und
Mitglieder zu gewinnen.

Ein Besucher warf Siegfried
Hetteger allerdings vor, falsche
Informationenzuverbreiten.Der
Votant sagte, er sei ebenfalls ein
GegnerdesProjekts inKrinauund
Libingen. Standorte im Gebirge
seien für Windkraftwerke besser
geeignet, und dort sei die Land-
schaft durch Wasserkraftwerke
schon beeinträchtigt. (mkn)

Elternbefragung:
Wie weiter?

Kirchberg Seit dem Jahr 2014
wurden in der Gemeinde Kirch-
berg alljährlich Eltern zur Klas-
senlehrperson ihrer Kinder be-
fragt. Im vergangenen Februar
wurdedieErhebung invorliegen-
der Form ein letztes Mal durch-
geführt, wie dem aktuellen
«Gmeindsblatt» zu entnehmen
ist. Es wurden alljährlich die El-
tern derjenigen Schulkinder be-
fragt, die sich imzweitenKinder-
gartenjahr, in der zweiten, fünf-
ten und achten Klasse befinden,
dies jeweils unter Berücksichti-
gungbereits indenVorjahrenbe-
urteilter Klassenlehrpersonen.
Damit ist nachvier JahreneinBe-
fragungszyklus abgeschlossen.

DasZiel derElternbefragung
war, die subjektive Wahrneh-
mungderEltern inBezugaufden
Unterricht und die Zusammen-
arbeitmit derKlassenlehrperson
zu erfassen. Dazu haben die
Schulleitungen 2014 mit Unter-
stützung durch das Institut für
BildungsevaluationderUniversi-
tät Zürich einen Fragebogen er-
stellt.DiebetroffenenLehrperso-
nen wurden jeweils über die Be-
fragung informiert und nach
erfolgter Auswertung haben die
vorgesetzten Schulleitungen die
Ergebnisse mit ihnen bespro-
chen. Zusammen mit anderen
Feedbackinstrumenten solltedie
Elternbefragung einGesamtbild
ergeben.

Die Erfahrungen haben ge-
zeigt, dass eine Neubeurteilung
der Elternbefragung in vorlie-
genderFormnotwendig ist.Dem
Schulratwar es jedocheinAnlie-
gen, den ersten Befragungszy-
klus abzuschliessen, um beim
Lehrpersonal eine Gleichbe-
handlung zu erhalten.Obund in
welcher Form die Elternbefra-
gung zukünftig durchgeführt
wird, soll eine Evaluation erge-
ben. (gem/aru)

Der Vorstand des Vereins Älpli-Gegenwind: Benoît Kunz, Hansruedi Hürlimann und Julian Müller (sitzend, von links nach rechts) sowie Kurt Müller,
Interimspräsidentin Brigitta Schönbächler, John Spillmann und Ulrich Reimer (stehend, von links nach rechts). Bild: Martin Knoepfel
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